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Erledigung. 


„Wenn die, weder beißende noch ſtechende, 
Ruͤge in Nummer 41. des Wochenblattes dem⸗ 


ungeachtet das ſehr reizbare Nervenſyſtem des - 


unbekannten Verfaſſers beleidigt hat, ſo wird 
deshalb um Entſchuldigung gebeten, da dies durch⸗ 
aus nicht die Abſicht jener beſcheidnen Worte ges 
weſen iſt. > 

Hat der Verfaſſer den Aufſatz nicht felbft an 
die Schleſiſche Chronik eingeſandt, wie gewiß 
jeder Leſer dieſes Blattes Nro. 41. mit uns ge⸗ 
glaubt hat, ſo genuͤgt dies allerdings zu ſeiner 
Rechtfertigung: es wolle dann der andere wirk⸗ 
liche Einſender die Bitte um mehr Vorſicht fuͤr 
das allgemeine Beſte gelten laſſen. 


Schließlich moͤge der Verfaſſer die Vertau⸗ 


ſchung der Namen „Schnaps und Fuſel“ nicht 
zu hoch anſchlagen, da Jedermann weiß, wenn 
von Schnaps, wie ihn Tageloͤhner und Winzer 
gewiſſen anderen Getraͤnken vorziehen, die Rede 
ift, daß hierbei nicht Achter Breslauer Doppel⸗ 
Kümmel, ſondern gemeiner Kartoffel-Fuſel ges 
meint wird. i N. 


Gewerbliches. 


Unter dieſem Titel wird von jetzt an eine 
fortlaufende Mittheilung neuer Erſcheinungen in 
dem Gebiete gewerblicher Thaͤtigkeit erfolgen, wo⸗ 
von wir für die hieſige Induſtrie einigen Nutzen 
hoffen, wenn es gelingt, in dieſem gewichtigen 


Felde menſchlicher Pflichterfüllung zur Belebung 
von Kenntniß und Nacheifer beizutragen. — So 
weit moͤglich, werden wir durch die gewoͤhnlichen 
Zeitungen bereits bekannte Sachen vermeiden, 
weil ſolche Doppel⸗Mittheilung manche achtbare 
Leſer belaͤſtigen moͤchte. 

Gewerbe- und Garten-Verein. ite Section. 


Von der Oſtſee her klagt man, daß der Stab⸗ 
holz Handel nach Frankreich zur Verfertigung 
von Weingebinden, durch beſſeres und billigeres 
Stabholz aus Bosnien immer mehr beeintraͤch⸗ 
tigt wird. Bei dieſer Gelegenheit heißt es! 
das Departement der Gironde in Frankreich er⸗ 
zeugt allein jährlich ungefähr 1, 200/000 Ox⸗ 
hoft (1) Wein im Werth von 14 Millionen 
Thaler. 

In Irland hat ſich eine Actien-Compagnie 
zum Ankauf von Laͤndereien mit einem Capital 
von 3¼ Millionen Thalern gebildet, bei welchem 
Faktum bemerkt wird, daß man in Großbritta⸗ 
nien überhaupt das landwirthſchaftliche Weſen 
mehr kaufmaͤnniſch behandle, als in Deutſchland, 
und daher damit weiter komme. 

In England legt man ebenfalls Runkelruͤben⸗ 
Zucker⸗Fabriken an. Wer hätte dies, den engli⸗ 


ſchen zuckerauswerfenden Colonien gegenüber, vor⸗ 


ausgeſehen? 8 

In Daͤnemark iſt eine vollkommen brauchbare 
Dreſch⸗Maſchine in Brauch genommen worden, 
mittelſt welcher 4 Männer und 1 Knabe täglich: 


> 


2 


13 bis 15 Scheffel Roggen ausdreſchen. 


bewegt, ſo iſt zu ihrer Bedienung nur ein Knabe 
erforderlich. (Die Zeichnung dieſer einfachen Ein⸗ 
richtung befindet ſich bei den Akten des Vereins 
zur beliebigen Einſicht). 


Die Gebruͤder Jung in Berlin haben eine 


Niederlage von entſchaͤlten Linſen und Erbſen, 
deren Enthuͤlſung mittelſt einer Maſchine erfolgt 
iſt. Dieſelben ſind, im Gegenſatz zu anderen 
nicht, oder erſt nach dem Kochen, entſchaͤlten, 
ein ganz leicht verdauliches Gemüfe, und kochen 
ſchon in einer halben bis einer Stunde weich. 
Die Eiſenbahn von Berlin nach Stettin ſoll 


nun zum naͤchſten Fruͤhjahr beſtimmt angefangen 
werden, nachdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig ge⸗ 


ruht haben, die fruͤheren, den Unternehmern ge⸗ 
ſtellten Bedingungen auf befriedigende Weiſe mo⸗ 
dificiren zu laſſen. Die Eiſenbahn ſoll 18 Mei⸗ 


len durchlaufen und 2 Millionen Thaler koſten. 


Das Concert auf dem Rabenſteine. 
2 (Be ſch lu b.) 


Den Richtern war nicht unbekannt geblieben, 


daß unſer Held ſchon vor drei Jahren, unmit⸗ 
telbar uach der Ermordung des Signors B..., 
als hochverdaͤchtig beobachtet wurde. Dieſer Um⸗ 
ſtand, vereinigt mit dem Entſetzen, welches den 
Angeklagten bei dem Anblicke des als Klaͤger 
aufgetretenen Bruders des Crmordeten befallen, 
dann der kurze und wenig bedeutſame Rechtferti⸗ 
gungsverſuch Dreiers zu guter letzt — alle dieſe 
Thatſachen entſchuldigen die Verhaftnehmung des 
Virtuoſen und deſſen einſtweilige Feſthaltung ‚ges 
wiß in einem hohen Grade. 
Ein ſehr beruͤhmter Criminaliſt, der geheime 
Hof⸗Gerichts-Rath von L.., war ſpeciell mit 
der Unterſuchung gegen Jakob Dreier beauftragt. 
In Stellung der verfaͤnglichſten Fragen, und 


in Auffindung der ſeltſamſten Mittel, verdaͤchtige 


Gefangene zum endlichen Selbſtgeſtaͤndniße ihrer 


begangenen Verbrechen zu bringen, ſuchte Herr 


v. 2... feinen Meiſter, doch bei dem Muſiker 
ſchien ſeine Kunſt ſcheitern zu wollen, denn Ja⸗ 


kob war vorſichtig genug, ſich in keine weitern 
Diskurſe einzulaſſen, und wich nimmermehr, auch 


mit keinem Jota, von ſeiner einmal gemachten 
erſten Ausſage ab. 


Wird 
die Maſchine jedoch nicht durch Menfchenhand , 
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Es war nahe daran, daß unſer Held wegen 
Mangel an zureichenden Beweiſen ab instantia 
abſolvirt, und feiner Haft einſtweilen entlaſſen 


werden ſollte; da wagte der Hof-Gerichts-Rath 


L. .. noch einen Verſuch, in der dunklen Ange: 
legenheit Licht herbeizuführen, welcher feinem pf Pr 
chologiſchen Scharfblide in der That zur großen 
Ehre gereichte. N e 

5 Dreier hatte nun ſchon ſeit mehreren Wochen, 
während feiner fortdauernden Gefangenſchaft oͤf⸗ 
ters dringend gebeten, man moͤchte ihm zu ſeiner 
Zerſtreuung eine Geige in den Kerker geben, al⸗ 
lein ſtets war ihm die Bitte abgeſchlagen worden. 

„Nun hatte unſer Held in der langen Einſam⸗ 
keit blos vermittelſt ſeiner lebhaften Phantaſie, 
ohne Inſtrument, ja ſelbſt ohne Notenpapier und 


andere Schreibmaterialien, mehrere Thema und 


Variationen componirt, deren Effekt auf dem 
Inſtrumente zu erproben, der geniale Kuͤnſtler 
voll heißer leidenſchaftlicher Sehnſucht wuͤnſchte. 
Auf dieſen Umſtand gruͤndete der Unterſu⸗ 
un e einen ganz eigenthuͤmlichen 
an. 
Der Hof⸗-Gerichts-Rath v. L.. hob an: 


„Mein Herr Dreier! vergebens fahren Sie fort, 
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Ihre unſelige That zu laͤugnenz glauben Sie 


mir, innerhalb kurzer Zeit werden gegen Sie 


Beweiſe ſprechen, deren Aufbringung Sie viel⸗ 
leicht jetzt für unmöglich halten, zu Ihrem eige⸗ 
nen wahren Beſten ermahne ich Sie zum Letz⸗ 
tenmale — geſtehen Sie! — Laͤngſt haben Sie 
gewuͤnſcht, ein Inſtrument in den Kerker nehmen 
zu duͤrfen, es ſei Ihr Wunſch gewaͤhrt, fuͤr den 


Fall, daß Sie heute die Wahrheit bekennen, an⸗ 


ſonſt moͤchte es ſich fuͤgen, daß Ihre Finger hie⸗ 
nieden nimmermehr eine Saite beruͤhren duͤrften.“ 
Unſer Held hatte indeſſen beſtaͤndig mit der 
Cremoneſerin geliebaͤugelt: ſeine Wangen gluͤhten, 
feine Augen funkelten, unwillkuͤhrlich ſtreckten 
ſich ſeine Haͤnde nach der lange, lange und ſchwer 
vermißten Geliebten aus — doch ſchnell zog 
Herr v. L... das Inſtrument zurüd, 
Voll leidenſchaftlicher Haft fragte Jakob nun: 
„Herr Hof-Gerichts-Rath! wollen Sie ſich mit 
Ihrer Ehre verpflichten, daß ich nach abgelegtem 
Bekenntniſſe bis zum letzten Athemzuge in unge⸗ 


ſtoͤrtem Beſitze der Cremoneſerin bleiben, und 


ſtets auf derſelben werde ſpielen durfen?“ — 
„Hier meine Hand“ erwiederte Herr v. L. 
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wenn Sie ein befriedigendes Bekenntniß able⸗ 


gen, ſollen Sie bis zum letzten Ihrer Augen⸗ 
blicke ungehindert auf dieſer Geige ſpielen duͤrfen.“ 
„Nun wohl denn,“ rief hierauf Dreier, „laſ⸗ 
ſen Sie protokolliren: Ich habe den Signor 
B.. vor drei Jahren durch einen Dolchſtich er— 
mordet und ihm dieſes Inſtrument hier geraubt.“ 
Waͤhrend die Richter den Ungluͤcklichen noch 
anſtarrten, hatte dieſer ſich ſchon der Cremone⸗ 
ſerin bemaͤchtiget, und hub ſogleich mit einem 
Kunſtaufwande und einer Zartheit an auf dem 
Inſtrumente zu phantaſiren, daß alle Anweſenden 
fuͤr den Augenblick an nichts Anderes dachten, 
als mit offenen Ohren dieſen Goͤttertoͤnen zu 
lauſchen. N 
Als man ſich wieder ermannte, wurde der 
Deliquent angehalten, die naͤhern Umſtaͤnde der 
veruͤbten Mordthat anzuzeigen, welche uns zu 
erzählen, der geneigte Leſer wohl gerne erlaſſen 
wird, da dieſelben im Weſentlichen nichts In⸗ 
tereſſantes enthielten, und ſehr jenen Nebenum⸗ 
ſtaͤnden gleichen, welche in fo vielen Criminal⸗ 
Geſchichten vorkommen. 
Von nun an ſpielte Dreier Tag und Nacht 


in ſeinem Kerker auf der Cremoneſerin, ganz in 
ſich ſelbſt und in der Kunſt verloren, dem An⸗ 


ſehn nach ganz unbekuͤmmert um die drohende, 
letzte Zukunft. Er wurde unwillig, wenn man 
ihn ferner vor einen Richter fuͤhrte, berief ſich in 
allen Theilen auf das einmal abgelegte Bekennt⸗ 
niß und brachte ſelbſt auf die dringendſten Er⸗ 
mahnungen und Warnungen keine Sylbe zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung vor. a 


ö Nichts deſto weniger wurde dem Kuͤnſtler 
ex officio ein Anwalt beſtellt, der deſſen ſchlimme 


Sachen fuͤhren ſollte. \ 


Dieſer Anwalt, ein fehr talentvoller, gewiſ⸗ 


a rn Mann, gab ſich alle erdenkliche 
Mühe, wo möglich feinen Clienten zu retten. 
Der ſinnige Defenſor ſtellte unter andern den 
Satz auf: es grenze der hoͤchſte Kunſt⸗Enthuſi⸗ 
asmus bekanntlich an Wahnſinn; eine im Wahn⸗ 
ſinn vollbrachte That koͤnne aber ſelbſt geſetzlich 
nicht nach den Buchſtaben des Geſetzes beſtraft 
werden, und daß Jakob Dreier durch die Kunſt 
wirklich geiſtesverruͤckt geworden, geweſen und 
noch ſei, deute ſein ganzes Benehmen klar genug an. 
Der gute Mann hatte gut ſprechen, man 
hoͤrte ihn an, man lächelte, ſchalt ihn am Ende 


* 
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ſelbſt einen Enthuſiaſten. Der ungluͤckliche Ja⸗ 
kob Dreier aber wurde durch Urtheil und Spruch 
in optima forma verdammt, ſeine Schuld durch 
daß Nachrichters Schwert, auf dem Schaffote zu 
buͤßen 


Mit unerhoͤrter Kaltbluͤtigkeit hoͤrte unſer Held 
ſein Urtheil an, als es ihm in ſeinem Kerker 
vorgeleſen wurde, und kaum ſchwieg der zu die⸗ 
ſem Geſchaͤfte abgeordnete Commiſſarius, da fuhr 
Jakob fort, mit voller Seele auf der Cremone⸗ 
ſerin zu phantaſiren, als ob er, wie man ſcherz⸗ 
weiſe zu fagen pflegt, hundert Jahre nach der, 
Ewigkeit noch zu leben haͤtte. 

Der Hof-Gerichts-Rath v. L. ., ſorgte da⸗ 
fuͤr, daß das von ihm dem Deliquenten gege⸗ 
bene Wort puͤnktlich gehalten wurde. Jakob blieb 
in der letzten Stunde feines Lebens noch im Be? 
ſitze der Cremoneſerin, und die Haͤnde durften 
ihm auf dem Rabenſteine ſelbſt nicht gebunden 
werden. 8 
Der Deliquent wurde auf einem zweiraͤdri⸗ 
gen Karren nach dem Schaffot gefuͤhrt, ein ehr⸗ 
wuͤrdiger Vater Kapuziner faß neben ihm. Der 
Kapuziner verſchwendete eine Maſſe Ermahnun⸗ 
1 und Troſtworte an den armen Suͤnder, die⸗ 
er aber phantaſirte fortwährend auf der Cremo⸗ 
neſerin, freundlich laͤchelnd und ſchweigend dem 
guten Pater zunickend, aber offenbar mehr den 
Toͤnen der Geige, als der Predigt, Gehoͤr gebend. 

Auf dem Rabenſteine angelangt, war Dreier 
kaum entkleidet, da griff er noch einmal nach der 
geltebten Cremoneſerin. Auf dem Armenſuͤnder⸗ 
ſtuͤhlchen ſitzend, executirte Jakob ein eigenes, 
von ihm fuͤr dieſen graͤßlichen Moment erfunde⸗ 
nes Thema — gleichſam ſeinen Schwanengeſang. 

Ungemein rührend, wehmüthig, originell, klang 
die Weiſe — der Virtuos variirte auf dem In⸗ 
ſtrumente mit einem Kunſtaufwande, der alle An⸗ 
weſenden bezauberte und beinahe die Situation 
des Kuͤnſtlers vergeſſen ließ; der Nachrichter 
lehnte, aufmerkſam lauſchend, auf ſein breites, 
blankes, furchtbares Schwert geſtuͤtzt. Der rohe 
Spizwuͤrfel ſperrte weit den unfoͤrmlichen Mund 
auf; der mit erhobenem Krucifixe auf den Stu⸗ 
fen des Schaffotes ſtehende Pater Kapuziner ver⸗ 
ſtummte, voll Erſtaunen nach dem kunſtfertigen 
Armenſuͤnder hinſtarrend; doch waͤhrend dieſer 
noch immer nicht zur Schluß⸗Paſſage gelangen 
mochte, pfifff ploͤtzich des Nachrichters Schwert 
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durch die Luft, und hoch hielt Spizwuͤrfel des 
Armenſuͤnders abgeſchlagenes Haupt, deſſen Au⸗ 
gen noch begeiſtert zur Hoͤhe ſich richteten, deſſen 
Mund wehmuͤthig noch laͤchelte. 


Einige Sekunden blieb der Rumpf des Ar⸗ 


menſuͤnders in der alten Lage auf dem Stuhle 
ſitzen, die Arme hielten die Geige noch, und 
einige Anweſende behaupteten ſogar, es habe, 
nach bereits getrenntem Haupte, der rechte Arm 
des Rumpfes vermittelſt des Fidelbogens der 
trefflichen Cremoneſerin noch einen leiſen, zittern: 
den, aber reinen Ton entlockt. 


Regen beim Begraͤbniß. 
Es regnet! — Weint der Himmel 
Wohl ſeine Trauerthraͤnen i 
Auf's Grab, das ſich jetzt ſchließt, 
Das einen Edlen deckt,“ 
Entnommen dieſer Erde? — 
Wohl ſind es Thraͤnen, 
Doch Thraͤnen der Freude! 
Sie weinen die Engel. 
Es iſt ja ein Bruder 
Zum Himmel gekommen. 
4 l 


Mannichfaltigkeiten: 


Verbrechen. — In Eßlingen (Königreich. 


Würtemberg) goß kurzlich ein 15jaͤhriges Dienſt⸗ 
maͤdchen, als von ihrer Dienſtherrſchaft Niemand 
zu Hauſe war, dem ihrer Obhut anvertraueten 
3/,jährigen Kinde Schwefelfäure in den Mund, 
die ſie Tags zuvor in einer Apotheke unter dem 
Vorwande, ſie zu Stiefelwichſe benutzen zu wol⸗ 
len, ſich zu verſchaffen wußte. Das Kind ſtarb 
unter den entſetzlichſten Qualen nach 3 Stunden. 

Vierlings-Geburt. — Am 23. Septem⸗ 
ber wurde die Frau des Buͤrger- und Maurer⸗ 
meiſters Heinrich Rinke zu Markoldendorf, (Koͤnig⸗ 
reich Hannover,) von vier wohlgebildeten und ges 
ſunden Kindern, ſaͤmmtlich Maͤdchen, entbunden; 
die Mutter ſtarb indeſſen einige Stunden nach 
der Entbindung. Am 24. fand die feierliche 
Taufe der neugebornen Vierlinge ſtatt. 


Schaͤdlichkeit des Eſſigs. — Dieſe Fluͤſ⸗ 
ſigkeit uͤbt beſonders auf den menſchlichen Magen 
einen zerſtoͤrenden Einfluß. Bekannt iſt, daß 
manche geſunde Frauenzimmer, aus dem thoͤrich⸗ 
ten Wunſche, recht zart, d. h. kraͤnklich auszu⸗ 
ſehen, den Eſſig täglich in großen Quantitaͤten 
verſchlucken. Dieſes unſchuldige Verfahren hat 
weiter keine andere Folgen, als daß es die Ver⸗ 
dauungs-Organe ruinirt und auf dieſe Weiſe 
Er Körper feine regelmäßige Nahrung ent: 
ieht. : 3 
9 Mauriſche Trinker. — Zu Marfa und 
Chamart im Tuneſiſchen giebt es mehrere ſchoͤne 
Landhaͤuſer und Gaͤrten in deren Naͤhe ſich einige 
umfangreiche Weinberge befinden, deren Trauben 
einen ſehr angenehmen Geſchmack haben und einen 
Wein liefern, der beſonders gut iſt, wenn er 
zwei bis drei Jahre lang aufbewahrt wird; allein 
bei den Tuneſen, die ihn gar zu gern trinken, 
hält er kaum drei Wochen oder hoͤchſtens einen 
Monat aus, nachdem man ihn einmal gekeltert 
hat. Um zu zeigen, wie ſtarke Trinker die Moh⸗ 
ren ſind, moͤge folgendes Beiſpiel gelten. Der 
Kadi von Jerbey trank eines Abends zur Abend⸗ 
mahlzeit ganz allein vier Flaſchen Rum aus, 
und dies hinderte ihn nicht, gleich darauf wieder 
auszugehen. Ein anderes Mal hatte einer von 


den Bedienten des Raſch-Mamluk in einer Stunde 
eine halbe Jeanne, ungefaͤhr zweiundzwanzig 


Flaſchen, Wein ausgetrunken; kurz nachher bat 


er noch, daß man ihm etwas Rum geben moͤchte. 


Charade. 


Sei, holdes Maͤdchen, wie die Erſte ſpricht, 
Denn ſo zu ſein, iſt Frauen angemeſſen! — 
Weh', wenn dem Mann die Zweite ganz gebricht, — 
Nein, er verdient des Mannes Wuͤrde nicht 
Und doppelt wird ihn jedes Unglück preſſen! 
Wohl Jedem, der das Ganze in ſich pflegt, 
Ein friedlich Leben wird es ihm bereiten, 
Doch wer das Gegentheil im Buſen trägt, 
Der wird ſich leicht und ohne Grund oft ſtreiten. 


Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stuck: 
G e i ſt 


meister Hin 
in das Intelligenzblatt.) 


Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in O. Wartenberg bei Herrn Bürger 
intzez in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. 


(Dieſelben uͤbernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 22. Oktober 1836. 
Nro. 43. 


12. Jahrgang. 


Angekommen e Fremde. 

Den 13. Oktober. In drei Bergen: Herren Lieuts. v. Woedtke u. v. Both, Oberſt v. Strantz u. Kaufm. Schulz a. 
Berlin, Herren Hauptm. v. Bennigſon, Profeſſor Doctor Habicht u. Rittm iſter v. Drouart a. Breslau, Herren Kaufl. 
Haaſe a. Magdeb irg u. Gieſeke a. Braunſchweig, Herr Juſtiz⸗Commiſſarius John u. Kaufm. Thiemann a. Neuſalz. In 
der goldnen Traube: Herren Kand. des Pred.⸗Amtes Wedemann a. Zuͤlz, Oekonom Sorſche a. Grabow. — Den 14. In 
drei Bergen: Frau Kaufm. Kiepert u. Fam. u. Herr Profeſſor Gravenhorft a. Breslau, Herr Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Rendant 
Juhre u. Fam. a. Warnow, Herr Art.⸗Lieut. Peuther a. Sagan, Herr O.⸗L.⸗Ger.⸗Aſſ. v. Griesheim a. Glogau. Im 
ſchwarzen Adler: Fr. Stadträthin Botticher, Fraͤul. Mannigel u, Herr Kaufmann Mannigel a, Frankfurt a/ O., Herr 
Handlungsreiſender Munitius a. Leipzig u. Kaufm. Witkofsky a. Poſen. In der goldnen Traube: Herr Steuerrath Gott⸗ 
wald a. Glogau, Herr Kammerdiener Robert u. Fr. Saupen a, Carolath, Herr Muͤllermſtr. Muͤcke a. Frauſtadt. Im 
deutſchen Hauſe: Fr. v. Sierakowski a. Breslau, Herren Kaufl. Wolff a. Karge u. Danke a. Magdeburg. — Den 15. 
Im ſchwarzen Adler: Herr Oberamtmann Rißmann a. Tappern u. Kaufm. Riedel a. Stettin. — Den 16. In drei Ber⸗ 

en: Verw. Fr. Rittmeiſter v. Scheibner a. Königsberg in Pr., Herren Forſtkandidat Jaͤſchke a. Potsdam u. Kaufmann 

lvensleben a. Berlin. Im ſchwarzen Adler: Heer Handl.⸗Commis Buchner a. Magdeburg. — Den 17. In drei Ber⸗ 
gen: Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Wilhelm v. Preufen (Bruder Sr. Maj. des Königs) nebſt Gemahlin u. Prinzeſſinnen 
Töchtern Koͤnigl. Hoheiten u. Gefolge a. Fiſchbach, Graf v. Stolbe g desgl. In der goldnen Traube: Herren Stud. 
Fieweger a. Falkenberg, Cand. Bergfon u. Fr. Schreinert a. Breslau. — Den 18. In drei Bergen: Herren Ritterguts⸗ 
befiger Silbmann u. Mutter a. Mittel⸗Kauffung, Kaufl. Schuhmann u, Brethſchneider u. Frau a. Glogau. Im ſchwar⸗ 
zen Adler: Herr Handl.⸗Reiſender Loͤber a. Magdeburg. — Den 20. In drei Bergen: Herren Doctor u. Profeſſor der 


Theologie Boͤhmer a. Brestau u. Major v. Horon a. Glogau. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Kaufmann Andreas Tauſchke'ſchen 
Nachlaß gehörige Wohnhaus, No. 191. im Aten 
Viertel, Niedergaſſe, taxirt 5365 Rtlr., ſoll in 
termino den 29. April 1837 Vormittags um 
11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gerichte oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg, den 30. September 1836. 

Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. 

Der bevorſtehende Martini-Jahrmarkt 
zu Schlawa wird nach Anzeige des dortigen 
Magiſtrats nicht am 1., ſondern erſt am 
2. November c. abgehalten werden. 


Der Hanfmarkt ndet * x 4 
tober c. Statt. findet indeß am 29. Oc 


Grünberg, den 21. October 1836. 
Der Magiftrat, _ 

— — nn 

Da in dem auf heute angeſetzt geweſenen 
Licitations⸗Termine die erforder er 
von Licitanten zur Verdingung des Fourage⸗Be⸗ 
darfs für die im Kreiſe Gruͤnberg ſtationirten 
berittenen Land⸗Gensd'armen pro 1837, nicht 
Statt gefunden hat, ſo wird hiermit ein ander⸗ 
weiter diesfaͤlliger Termin auf den 28. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr anberaumt, wozu Lieferungs⸗ 


luſtige in das landraͤthliche Geſchaͤftszimmer hier⸗ 
durch nochmals eingeladen werden. 
Gruͤnberg, den 20. October 1836. 
Koͤnigl. Landrath-Amt. 


Wein ⸗Verkauf am Stocke. 


Mittwoch den 26. d. Mts. wird der Wein 
am Stocke in folgenden Gaͤrten meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden: i 

1. in Liehr's Garten in der Polniſch-Keßler 

Straße um 9 Uhr, 5 

2. in Liehr's Garten auf der Rog'ſchen Haide 

um 9%, Uhr, N 

3. in Kern's Garten auf den Maugſchtbergen 

um 10 Uhr, , - 

4. in Kurzmann's Garten im alten Gebirge 

um 10 Uhr, 

5. in Fechner's Garten in der Lanſitzer Straße 
8 um 10%, Uhr, h 

6. in Kroͤnitz's Garten in der Lanſitzer Straße 
um 10% Uhr, f 

7. in Kroͤnitz's Garten im Neulande um 11 Uhr, 

8. in Schaͤdelss = daſelbſt um 11 Uhr, 

9. in Muͤllers = im Erlbuſche um 11%, Uhr, 
10. in Muͤller's ⸗ beim Gericht um 2 Uhr, 
11. in Schloſſer's ⸗Tmin der Vogelſtange um 

2 ½ Uhr, 


* 


12. in Gleinig's Garten im langen Revier um 


13. 
14. 
15. 
16. 


4 Uhr. 
Gruͤnberg, den 21. Oktober 1836. 
Nickels. 


Die jetzigen Beſitzer der ehemaligen O'Brien⸗ 
und Schoͤnborn'ſchen Spinnerei beabſichtigen die 
zu dieſem Etabliſſement gehoͤrigen Aecker und 
Wieſen im Ganzen oder auch einzeln zu verkau⸗ 
fen. Zu dieſem Verkaufsgeſchaͤft iſt ein Termin 
auf den 21. Novbr. c. Vormittags um 10 Uhr 
in der Wohnung des Tuchfabrikanten Herrn Karl 
Walter auf der Herrengaſſe angeſetzt worden; 
die naͤheren Bedingungen ſelbſt werden am Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, auch kann der 
Kauf bei einem annehmlichen Gebote fruͤher ab⸗ 
geſchloſſen werden. Auf etwaniges Verlangen 
wird Herr Walter die Grundftüde nachweiſen 
C00 ˙· d 

Dem geehrten Leſepublikum zeige ich ergebenſt 
an, daß mehrere der neuſten und beſten zur Mi⸗ 
chaelismeſſe erſchienenen belletriſtiſchen Schriften, 
ſo wie mehrere Taſchenbuͤcher in meiner Leihbiblio⸗ 
thek zu guͤtiger Benutzung bereit ſtehen. Darun⸗ 
ter befinden ſich folgende Taſchenbücher von 1837: 
Cornelia, Urania, Vielliebchen, Penelope u. Taſch. 
d. Liebe u. Freundſchaft; noch mehrere andere von 
1837 werden erwartet. Fur die Taſchenbuͤcher 
von 1837 zahlen Subſcribenten 1%, Sgr., Eins 
zelnleſer aber 2 ¼ Sgr. 

Gruͤnberg, den 21. Oktbr. 1836. N 

Klipſtein. 


Joſeph Brandacher 
aus Tyrol 

empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkte mit einer 

großen Auswahl guter Handſchuhe, ſo wie meh⸗ 

reren andern Leder⸗Artikeln, worunter ſich vor⸗ 

züglich gute Unterbeinkleider auszeichnen. 

Ferner empfiehlt ſich derſelbe ganz beſonders 
mit einer friſchen Sendung achter Schweizer 
Hals⸗ und Taſchentuͤchern in großer Auswahl 
und den neueſten Deſſeins. 

Abgepaßte Schweizer⸗Schuͤrzen in neueſter 


3 Uhr, 

in Schloſſer's Garten beim Pulverhauſe um 
3% Uhr, 

in ieh Garten am hohlen Wege um 
3 Uhr, 

in Senftleben's Garten im rothen Waſſer 
um 3% Uhr, 

in Kroͤnitz's Garten am Hohenberge um 


Mode und Fagon ſind ebenfalls in großer Aus⸗ 
wahl bei mir zu haben. 

Hierbei bemerke ich, daß ich oben genannte 
Waaren direkt aus den berühmteſten Fabriken 
der Schweiz beziehe, und dieſelben zu billigen, 
aber feſten Preiſen verkaufe. 

Mein Stand iſt auf dem Markte. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
den bevorſtehenden Jahrmarkt mit allen in das 
Friſeur⸗Geſchaͤft einſchlagenden Artikel, als: Haar⸗ 
touren, Flechten, Locken ꝛc., beſuchen werde, bitte 
deshalb um geneigten Zuſpruch. Mein Stand 
iſt auf dem Markte; Logis beim Herrn Tuchma⸗ 


cher Winkler. ns 
Friſeur H. Werner's Wittwe. 
aus Berlin. 

Neue holl. S.⸗M.⸗Kaͤſe, desgl. Schweizer, 
neue Heeringe, die Mandel 15 ſgr. und grüne 
Pomeranzen empfiehlt Carl Seiffert am Topfm. 

Neue hollaͤnd., engliſche und ſchottiſche Hee⸗ 
ringe, Elbinger Bricken, holl., Schweizer, Lim⸗ 
burger und Parmeſan-Kaͤſe, nebſt Braunſchw. 
Wurſt, wie auch beſte Citronen, empfing 

C. F. Eitner beim grünen Baum. 

Zur bevorſtehenden Wein⸗Leſe empfiehlt alle 
Gattung Feuerwerks⸗Gegenſtaͤnde 
| 5 Samuel Muſtroph 

auf der Obergaſſe. 

Alle Gattungen Feuerwerks⸗Gegenſtaͤnde, von 
vorzuͤglichſter Güte und billigſten Preiſen, empfing 
und empfiehlt 


C. F. Eitner beim gr. Baum. 
Mehrere gute Kaulen zu 2 bis 4 Vierteln 
werden billig uͤberlaſſen von Drabizius. 
Fortwaͤhrend iſt gut Reiſig zu haben bei Sa⸗ 
muel Muſtroph auf der Obergaſſe. 


Den beliebten Geſundheits-Canaſter à Pfund 
10 Sgr. habe ich wieder erhalten und kann ſol⸗ 
chen als gut empfehlen. 

Zugleich empfehle ich Feuerwerks⸗Gegenſtaͤnde 
Streichfeuerzeuge und neue Schott.⸗ und Delika⸗ 


teß⸗Heeringe. 
E. S. Lange. 


Bei der Eröffnung ſeines Licht⸗ und Seifen⸗ 
Geſchaͤftes empfiehlt ſich einem geehrten Publi⸗ 
kum zu geneigter Abnahme 

Pilz am Markt. 


* 


Ein katunenes Frauen⸗Jaͤckchen iſt gefunden 
worden. Der Eigenthuͤmer kann ſelbiges gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Koſten wieder in Em⸗ 
pfang nehmen bei 5 

Carl Roland im Gruͤnbaum⸗Bezirk. 

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Kutſcher, kann ſogleich ein Unterkom⸗ 
men finden. Wo? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 

Es wird hierdurch Jedermann gewarnt, mei⸗ 
ner Stieftochter Chriſtiane, verehelichte Rex, 
weder auf meinen, noch auf meines Sohnes, des 
Baͤckermeiſters Adolph Mohr, Namen etwas zu 
borgen, indem ich in keinem Falle Zahlung lei⸗ 
ſten werde. 
2 Gottlieb Mohr sen. 

Die Tanzmuſik, welche fruͤher des Dienſtags 
abgehalten wurde, findet, von morgen den 23, 
d. M. an, des Sonntags ſtatt, ſo wie kuͤnftig 
alle Sonntage, welches ich hiermit einem geehr⸗ 
ten Publikum bekannt mache und um zahlreichen 
Zuſpruch bitte. Sattler Wilhelm Walter. 

Vom 23. d. M. an findet alle Sonntage bei 
mir, bei einem gut beſetzten Orcheſter, Tanzmuſik 
ſtatt. Fuͤr gute erfriſchende Getraͤnke aller Art 
wird ſtets beſtens Sorge getragen werden, und 
bitte deshalb um geneigten Zuſpruch. Zugleich 
bemerke ich, daß die Flaſche Bier ferner fuͤr ei⸗ 
nen Silbergroſchen verkauft wird. 

Auguſt Fitze, Schießhauspaͤchter. 

Eine Stube oben vorn heraus, nebſt Boden⸗ 
kammer iſt zum erſten Januar zu vermiethen beim 
Uhrmacher Linke. 


Literariſche Anzeigen 
der Com.⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
M. W. Siebert in Gruͤnberg. 


Alphons von Lamartine's 
Reiſe in den Orient 
in den Jahren 1832 und 1833. 
Erinnerungen „Empfindungen, Gedanken 
und Landſchaftsgemaͤlde. 
Ueberſetzt v. Guſtav Schwab u. Franz Demm⸗ 
ler. 8. 4 Bde. 5 rtlr. 10 ſgr. 


Nuova 


Grammatica Italiana, 


N oder: 
Kurze Sprachlehre 

fuͤr Jedermann, 
der die italieniſche Sprache bald, und doch 
gruͤndlich erlernen will. Mit ſchoͤnen italieniſchen 
Leſeſtuͤcken und italieniſch⸗deutſchen Geſpraͤchen 
und Briefen, nebſt einem dreifachen ſehr nüßlis 
chen Anhange, enthaltend allerlei poetiſche Frei⸗ 
heiten im Italieniſchen und die Ueberſetzung der 
vorzuͤglichſten Tauf⸗, Länder: und Staͤdtenamen. 
Verfaßt von Johann Georg Grieſer, Koͤnigl. 
Bayer. Lyceal⸗Profeſſor der Mathematik in Strau⸗ 
bing. Zweite durchaus verbeſſerte und vermehrte 

Ausgabe. 8. 15 ſgr. 


Vollſtaͤndiges 
Fremdwoͤrterbuch, 


ein 

Handbuch fuͤr Jedermann, 
zur Erklaͤrung und Erleichterung des Verſtehens 
aller in den Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und Gewer⸗ 
ben, in Zeitungen, gerichtlichen Verhandlungen 
und Regierungsſachen, ſchriftlichen Aufſaͤtzen, im 
Kriegsweſen, in der Handlung, ſo wie im ge⸗ 
woͤhnlichen Leben mehr oder minder gebraͤuchli⸗ 
chen Schriftkuͤrzungen und fremden Ausdruͤcke, 
mit Bezeichnung der Ableitung, der Ausſprache 
und der Betonung derſelben. Herausgegeben von 

Dr. E. A. Favreau. 1. Lieferung. 5 ſgr. 


Neueſtes 


Muſterbuch 


on 
ausgezeichnet ſchoͤnen ß 
Strick⸗Muſter⸗Touren, 

welche ſich vorzüglich eignen zu Serviet⸗, Strumpf⸗ 
und Wickelbaͤndern, Hoſentraͤgern, Geldboͤrſen, 
Jaͤckchen und Kinderhaͤubchen, Bordouren u. a.; 
erfunden und nach den praktiſchen Strickgaͤngen 
deutlich aufgeführt von Juliane Pauker geborne 
Bieber. Ein nuͤtzliches Toiletten-Geſchenk fir 
Frauenzimmer. 28. Heft 7 for. 6 pf. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Grienz auf dem Silberberge, 35r., 2 ſgr. g pf. a 
Wollfuhrm. Schulz, Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Gottlob Teichert, Lanſitzer Straße, 35. 2 far. _ 
Karl Aug. Fiedler, Burgbezirk, 35r., 2 ſgr. 
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Sattler Richter, Law. Gaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 
Wittwe ‚Hampel, Burgbez., 35r., 2 ſgr. 

Karl Hentſchke, breite Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
David Pietſch, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 

Karl Leutloff, Krautgaſſe, 35r., 2 far. 

Koͤppe in der Mittelgaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Sam. Sommer an der evang. Kirche, 35r., 2 ſ. 4 pf. 
Fleiſcher Ludewig, Silberberg, 35 r., 2 ſgr. 8 pf. 
Chr. Heymann, Obergaſſe, 2 ſgr. 8 pf. 
Steffen, Todtengaſſe, 35r., 2 for. 

Schmidt Stolpe, Gruͤnbaumbez., 35r., 2 far. 8 pf. 
C. Schulz, Lanſitzer Straße, 35r., 2 ſgr. . 
Wittwe Beutel, Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Rothe, Obergaſſe, 34r. 5 fgr. u. 33r. 2 fgr. 8 pf. 
Wittwe Puſch, breite Gaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 
J. G. Naumann, roth. 34r. 4 ſgr. u. 351. 2 ſ. 8 pf. 
Aug. Roſchke beim grünen Baum, 35r., 2 f. 8 pf. 
Friedrich Girnth in der Neuftadt, 25r., 2 far. 8 pf. 
Schuhmacher Rothe, Obergaſſe, 35r., 2 jgr. 8 pf. 
A. Schuͤller am Niederthore, 34r., 5 ſgr. 
Faͤrber⸗Wittwe Decker, Grünbaumb,, 35 r., 2 ſ. 8 pf. 
Wilhelm Leutloff, Obergaſſe, 35r., 2 fgr. 8 pf. 
Bufe, 34r., 5 ſgr. 

Gottlob Lindner, Maulbeergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Sam. Hentſchel, Silberb., 34r. 5 ſ. u. 35r. 2 ſ. S pf. 
Tiſchler Prietz, Zar. 

Valentin Jende, 35r., 2 far. 8 pf. 

Frau Blumenberg am Oberthore, 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Klauke, Silberberg, 35r., 2 far. 8 pf. 
Schuhmacher Gründel, Maulbeerg., 3ör., 2 ſgr. 
Gottlob Gutſche, Niedergaſſe, 35 r., 2 far. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 7. Oktober? Schuhmacher Joh. Gottlieb Rißmann 
in Heinersdorf eine Tochter, Erneſt. Wilhelmine. — Den 8. 
Tuchſcheerer⸗Meiſter Karl Anton Schitinski eine Tochter, 
Marſa Auguſte Bertha. — Den 12. Kutſchner Joh. Karl 
Gutſche in Heinersdorf eine Tochter, Johanne Louiſe. 

Getraute. 

Den 19. Oktober: Tuchfabrikant Karl Ludwig Horn 
mit Igfr. Henriette Wilhelmine Louiſe Uhlmann. — Kauf⸗ 
mann Moritz Oppenbeim mit Igfr. Emilie Pauiine Schulz. 
— Seifenſieder Karl Gottlieb Ließ in Züllichau mit Igfr. 
Karoline Henriette Stippe. — Den 20. Einwohner Joh. 
Friedr. Schreck in Sawade mit Igfr. Anna Roſina Leh⸗ 
mann daſelbſt. - 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 21. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Candidat Pofner, 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 17. Oktober. 


Mittler Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 
w —————rV A ͤ ⅛˙t:mẽ2—é—é— ö»ↄ,hͥh , —O—Aͥeͥ=½⸗:————„„5„ 


Hoͤchſter Preis. 


Glogau, d. 14. Okt.] Breslau, d. 18. Okt. 


r —. park 
Niedrigſter Preis, | Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Pf. [Rthlr. Sgr. 


Waizen . Scheffel 1 | 11 3 1 8 1 6 3 1 5 1 1 8 3 
Roggen — 26 3 — 24 8 — 23 2 | — 22 9 — 23 6 
Gerſte, große . - 28 — — 27 — — 26 — — 19 8 — 20 — 

2 * leine * * 2 26 27° en 25 8 ze: 24 2 er I 2 zu v2: 8 rn 
Hafer — 16 — — 15 6 — 15 — | — 13 951 
Erbſen 8 + “+ 1 10 Er 1 8 ze 1 6 — 1 7 6 — en — 
Bierſe es 126 8 1 22 6 118 N 
Kartoffen n — 14 — — 16 —- I —- 12 — — I|8 | — I - | — | > 
Heu. Zentner! — 22 A. 21 3 — 20 — — 20 Be — — 
Stroh ock 1 41 —— 8 1.15 — 8 1 — 1 — S e 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 Uhr an, abgeholt 
werden; auch ke: es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Praͤnumerations⸗Preis 


beträgt vierteljährig 12 Sgr. 
— — — 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


(Hierzu eine literariſche Beilage.) 


* 


